
da, ad
exercendum vel ustium studiorum CUITIC u11l pera

SOdum vere ındıgeant.
(Bureaukratische Trauungsschwierigkeiten.) Wiıe komp

ziert eiNeIrauung Urc. staatlıche Vorschrifiten werden ka
und wıevıel Arbeıtem Pfarrvorstand erwächst, aiur folg
des Schulbeispiel:

Eın Österreicher heiratet C111 Rumänin, dıe Hochzeıi
1Rumänien SE1IN., Notwendig Aarenh.

Alle Scheime: Geburtsschein, Heimaischeın, Nu
bestätigung, Ledigschein.

Alle Scheine mMUusSsen legalısiert werden bei der Bezirk
hauptmannschaft des Geburtsortes.

be1 deNotwendigkeit Ehefähigkeitszeugn1sses
EISCNCN Bezirkshauptimannschaft.

Dann mit diesem Uun! en qanderen Scheinen ZU La
desregierung.

Dann u Ministeriıum des Innern.des Dann ZU. Ministerium es Äußern.
Zum Konsulat Rumäniens, ort ist e1ilNn Gesuch

chen, 11=-Schilling-Stempel, diplomatische Bestätigung des
Ganzen.

Die Sache dauerte eınige Monate, W AaTfece der Bittstel-
ler nıcht uberall se!bst hingefahren, haäatte noch änger
dauert, natürliıch War da und ort el  S Nachschub uUurc Irm
gelder notwendig. -

Neulengbach -() Dechant ie

(Religiöse Wochen,.) Esist eiINe le1ıder nıcht bestreit
Tatsache, daß besonders die männliche Jugend von der SC ul
entlassung bıs ZUrF Verehelichung seelsorglich viel wenl

erfaßt werden kann, trotzdem C  S gerade diesen Jahren de
Sturmesuner Entscheidung c bıtter notwendig hätte Fällt
einmal 111e Volksmissıon alle zehn TEe so!lte VO Rec {Is

e1Ne SCe1H hineln, ann kommt für dıese Kreise Pra
tisch DU  z die C111 Standeslehre 111 Betracht. Die aber
schränkt sich durchwegs auf die vordringlichen Fragen des
schlechtslebens und der Familiengründung, daß das Blic

feld Jungmannes dadurch eigentlich eher denn We

ter wIird. ETr bildet sich nämlich 1U  — Zzu leicht dieeinung,
un NUur as Sec1l die ra:  eder Jugend. esandereW1e

rakterbildung, religiöseVertiefung un!' en mıter irche
Katholische Aktion, Christkönigstum auch der ugendseele

verschwindet derVersenkung. Esmas SCIN,daß der er



M

dere S1IC u 1e. 4S ist
Ur viele?

Aus diesen rwägungen heraus ist 1119  - VOTL CIN1ISCN Tren
rheinıschen Industriegebie un se1ıt kurzem auch den
bäuerlichen Gebieten der Rhön un! Unterfrankens daran-

>]  en qauf Veranlassung der Zentrale der katholischen Jung-
männerverbände In Düsseldor sogenannte relig1öse ochen
halten ESs 1St das eiIiNe Art Mission für dıie Jungmannschaft
Hen VO  ; dazu besonders geeıgnetien un! geschulten Pa-
ter besten alle Tunf TEe abgehalten Der wec. der Ver-
anstaltung ist die an männliche Jugend Pfarrei relig1ös
ZU erfassen w el oder mehrere Pfarreien ZUuU Z neh-

ist nıcht empfehlenswe weil darunter das Bewußtsein
der Pfarreinheit leiıdet Die S ‚‚ Woche‘ soll möglichst aus
CIr Pfarr]jugen elbst herauswachsen und auch VO  In iıhr VOTLI-
bereıtet und getiragen werden da annn das Interesse srößer 1st
41Ss WE der Pfarrer als Veranstalter auftritt Die Jungen SOÄ-
len auch den Gesang, die Altardıenste, urz a  es, W as die
‚„Woche‘ hbetrilit selber uüubernehmen.

Der Verlauf olchen ‚Woche 1st eiwa Tolgender: In
der Sonntagspredigt macht der Missıonär. die a Gemeıilnde
miıt der Veranstaltung bekannt und ordert S16 ZU Mitarbeıit
quf Es ist Ja Ahre Jugend die Eiltern sınd durch iıhre Reinheıt
Miıtträger der jugendlichen Remheit handelt sich dıe Vätler
VOCNn INOTSECN. Jeden Jag 1st MOTSECNS ein etwa halbstündiger Vor-

irag ber Gegenstände des jugendlichen Seelenlebens mıiıt
“ kurzen Andacht oder eilıgen Messe, aber es geschlossen 1LULT
für die Jungmänner. Abends sıind dann die Hauptvorträge mıiıt
sakramentaler Andacht, ZUSaMMMMen etwa VO der Dauer eINer
Stunde Da ann gesprochen werden VO Sınn des Jugendlichen
Lebens un der Verkehrung desselben UrcC. die ünde,
VOoOn der eılıgen Beıichte, diıe Mittwoch nachmittags abzulegen
ıst ferner VO KHamıiılıe und Famılıengründung, VO Charak-
terbıldung und Verantwortung, VOLT em Vo Christus als dem
Zentralpunkt uUuNnsSseTeES „ebens Der feierliche Schluß Sonn-
{ag Iruh oder nachmittags wırd Sinne der Katholischen
Aktion die Sendung der Jugend unNnseTer Zeıt behandeln

1C dıe Beıchte ist das Wichtigste beli dieser Veranstal-
ung, sondern die Sinnerfassung der Jugendzeit als eit
der Vorbereitung un Entscheidung. Darum ImMu. der Miss1ionÄär
auch außerhal der elligen Beichte den Jungmannen Gelegen-
heit €  en Aussprache unter Vier en Wo Vereine
vorhanden sınd, wırd mıt den Vorständen besonders TC-
chen, auch den Verein SCINEM einmal besuchen: enn
gerade die Vereine sind für die Bewahrung der Früchte
olchen ‚„‚ Woche“ VO  — Wichtigkeit. Bel kleinen un! miıttleren
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DNDer W che die Jungmädchenebenfalls eiNe ‚‚Woch
halten, SONS reicht die Lva dem dam zZzu leicht wieder den
verhängnisvollen pTe.

St Ottilien berbayern Beda Danzer

(Zum Problem es iatenten Lebens.) Unter diesem 'Tıtel
erschıen der ukraiınıschen kire  1chen Zeitschri „Dobry]
Pastyr” („Dergute Hirt‘‘), Stanıslau 1933, 2151 ec11 Au
sSatz der unier anderem ber 1V merkwurdigen Fall aten
ien Lebens berichtet. Eın Priester hat ‚Anstrengung beım
redigen sich dıe Herzerweıterung zZUugez0oSeCN. Auf der uck-

VO Bad Kissingen verschlimmerte sıch Cı elinden S
daß Posener Krankenhause untergebracnt werden mußte
L.ınes Abends Uhr begann SC11H Todeskampf un: dauerte

inuten. Se1in prıesterlicher Bruder erteılte iıhm die letzte
Lossprechung, obwohl schon miıt Sterbesakramenten VeL-

sehen wurde un jeden Tag kommunzizlerte. Da fTolgte der letzte
Atemzug; das Herz horte auf ZUuU schlagen, das Gesicht wurde
gelb die Nase kreidebleich Es kamen mehrere Schwestern un
beteten für Seelenruhe Nach dreı Viertelstunden bemerkte
die Oberin ‚, WIr en schon für eeilje ebetet 1U ist
diıe eit fiuür diıe Bestattung SOTSECN. Der priesterliche Bruder
erheß auch das Krankenzımmer nd begegnete qauf em an
em Arzt, dem den 'Tod des Bruders meldete ‚‚Heißes Was-
SCr und TG Tücher her!“‘ kommandıerte der Tzt die Die-
nerschaft. In einen Nu wıird 1es herbeigeholt; der Trzt macht
el Auflagen qauf die Halsarterıen, Brust, ulse der an
uınd Fuüße ach Minuten begınnt die ge Gesichtsfarbe ZzZu

weichen, der Kranke atme tiefer, öffnet dıe en un:!
sagt scherzend: SIUT den Doktor fünf OLYy und für euch eINe
eule  6 Der Tzt spritzt ihm Mortfin und Kampfer e1in un sıbt
heißen Kaffee trinken. Der Kranke chläft Hef ein nach

halben Stunde erwacht un chlä{it wıeder C111. Um
halb zehn Uhr erhebt sıch C111 herumzugehen,
rklärt daß sıch unwohl fühlt aber sofort den Lehn-
stuhl nıeder, un ach kurzem Todeskampf stirbt endguültig

In diesem interessanten Fall wird die alligemeın bekannte
Tatsache glänzen bestätlgt, daß nämlıch der ehörsınn be1l en
Sterhbenden ängsten fungiert Der Kranke erkannte J ach
der Stimme den Arzt WI1Ie aus der scherzhaften Bemerkun:;
ersıiCc.  ıch ist Das atente en hätte ohne arztlıche Behand-
un gewl kürzer gedauer bleiben jedoch inmmerhin dreı
Viertelstunden des Lebens unbestritten, binnen derer a den
vermeintlichen 'Toten ohne arztlıches Eingreifen liegen heß

Betreffs der bedingten Absohxution von Scheintoten sel 1ler
hingewilesen qauf den wichtigen Artikel dieser eıt-


